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Vorwort

Autorität - Grund oder Gefährdung religiöser Freiheit?

Solange die Götter als Mächte erscheinen, die jeweils für verschiedene
Lebensfunktionen zuständig sind, stossen sie sich nicht prinzipiell im religiösen
Raum. Einzelne Götter können an Bedeutung verlieren oder gewinnen, ohne
dass die religiöse Wirklichkeitsdeutung als ganze darunter leidet.

Anders liegen die Dinge in den monotheistischen Religionen. Wo ein
einzelner Gott mit dem Anspruch auf Alleinverehrung auftritt, nimmt die
allgemein-religiöse Frage nach der Macht der Gottheit eine besondere Form an:
die der Autorität. Wenn das «Breitbandwort Autorität» (D. Ritsehl)
überhaupt auf einen prägnanten Sinn zusammengezogen werden kann, dann
vielleicht darauf, dass es Macht unter dem Gesichtspunkt ihrer reflexiven
Geltungskraft bezeichnet. Autorität wäre dann Macht, die Anspruch auf Geltung
erhebt und dafür auf Gründe verweisen kann.

Der stärkste Grund, auf den der monotheistische Gott seine Autorität
stützt, ist sein Freiheitsversprechen. Der Gott Moses ist der Gesetzes- und
Bundesgott vom Sinai, weil er zuvor das Volk Israel aus der Knechtschaft in
Ägypten geführt hat. Der Gott Jesu Christi ist der Gott der radikal-ethischen
Bergpredigt, weil sein kommendes Reich eine Freiheit verheisst, die durch
den Tod des Gottessohnes am Kreuz und die in ihm liegende Befreiung von
der Sündenmacht erkauft ist. Gott selbst schafft den guten Grund für den
Glauben an seine Autorität.

Es ist dieser Zusammenhang von Autoritätszumutung und Freiheitsversprechen,

von Demutsforderung und Rationalitätsappell, der den Kern
monotheistischer Theologie bildet. In unserer Gegenwart, der Moderne oder
Postmoderne, wird das Intrinsische von göttlicher Autorität und menschlicher

Freiheit freilich zum intrikaten Problem.

Damit hat sich die Jahrestagung der Basler Theologischen Fakultät beschäftigt,

die im Mai 2007 in der Tagungsstätte Leuenberg der Reformierten Kirche
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Basel-Land stattfand. Einige ausgewählte der bei diesem Anlass gehaltenen
Referate werden im vorliegenden Heft der Theologischen Zeitschrift in
überarbeiteter Form dokumentiert.

Einen weiten tour d'horizon zum Autoritätsbegriff unternimmt Dietrich
Ritsehl - Ehrendoktor der Basler Theologischen Fakultät seit Herbst 2007. Er
zeigt auf, dass und inwiefern die theologischen Autoritätsdebatten von jeher
durch mehrfache «Doppelspurigkeit» gekennzeichnet sind - Gott vs.
Vernunft als Autoritätsgrund, schriftliche vs. mündliche Autoritätsquelle,
institutionelle Amts- vs. Personautorität - und plädiert vor diesem Hintergrund
für ein Verhältnis kritischer Loyalität zur religiösen Autorität.

Die den monotheistischen Religionen eignende Tendenz zur Sakralisie-

rung religiöser Quellenschriften hat keineswegs, wie man meinen könnte, zu
autoritären hermeneutischen Denktabus geführt. An jüdischen und islamischen

Schriftdiskursen aus Geschichte und Gegenwart möchten Alfred Bo-
denheimer und Rifa'at Lenzin zeigen, dass vielmehr das Gegenteil der Fall ist.

Ahnlich erwartungsdisparat geben sich Xaver Pfister und Gottfried W.
Locher in Bezug auf die Amtstheologien ihrer Kirchen. So erinnert ersterer
die heutige römisch-katholische Kirchenleitung an die im Vaticanum II
festgeschriebene Grenze institutioneller Amtsautorität, nämlich die «Würde des

Subjekts» und dessen individuelle «religiöse Freiheit»; und letzterer plädiert
entschieden dafür, dass der traditionelle Verzicht der reformierten Kirchen
auf einen «personalen Episkopat», also ein Bischofsamt, eher auf
kontroverstheologische Abgrenzungsbedürfnisse denn auf stringente dogmatisch-theologische

Begründungen zurückzuführen sei.

Die den Beiträgen zugrundeliegenden Referate haben bei der Fakultätstagung
lebhafte und teilweise kontroverse Debatten ausgelöst. Darum haben sich
Redaktion und Herausgeberkreis entschlossen, sie auf diese Weise einer grösseren

wissenschaftlichen Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Eine Identifikation

mit inhaltlichen Positionen ist damit so wenig verbunden wie auch sonst
bei Veröffentlichungen in dieser Zeitschrift.

Georg Pfleiderer, Basel
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